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Solothurn. Rathaus.
Der Kantonsrat bewilligte zur Erweiterung des

Rathauses in Solothurn den Ankauf zweier
Liegenschaften zum Preise von 73 000 Fr. -b.

Waldshut-Coblenz. Rheinbrücke.
Die Kosten für den Brückenbau mit 300000 Fr.

werden von den beiden Uferstaaten je zur Hälfte
getragen. Der Aufwand für die Zufahrten fällt
dagegen jedem der beiden Staaten zur Last. Auch
im Grossherzogtum Baden sind die mit ihrem
Verkehrsinteresse beteiligten Gemeinden nach den
Bestimmungen des bestehenden Strassengesetzes
verpflichtet, zu solchen Neubauten oder
Hauptverbesserungen Beiträge bis zu einem Drittel der
Baukosten je nach ihrem Interesse und ihrer
Leistungsfähigkeit zu bezahlen. Im vorliegenden
Falle wird die Stadt-Gemeinde Waldshut, welche

ein vorwiegendes Interesse an dem Brückenbau
hat, mit dem Beitrag von 33 v. H. mit 36 500 Mk.
beigezogen werden. Während die Rheinbrücke Zur-
zach —Rheinheim unter Oberleitung der Aargauischen
Baudirektion hergestellt wurde, führt die Waldshuter
Brücke die badische Wasser- und Brestenbauver-
waltung aus. -km.

Zürich. Verlegung der Seebahn.
Die Verlegung der linksufrigen Ziirichseebahn

ist jetzt beschlossene Sache. Den Bahnbauten
werden im Quartier Enge 66 bestehende Gebäulich-
keiten zum Opfer fallen, 43 der 74 Grundeigentümer
sollen ihr ganzes Besitztum abtreten, 143
Expropriationen sind im ganzen erforderlich. Die zu
enteignende Fläche Land umfasst 45 776 Quadratmeter

für die Bundesbahnen und 3753 Quadratmeter

für den Anschluss der Sihltalbahn. Die
Erwerbungen sind auf 9 605 000 Fr. veranschlagt, -g.

NEUE UND ERLEDIGTE WETTBEWERBE.
Basel. Kunstmuseum.
Das Preisgericht hat in seinen Sitzungen vom 15.

und 16. April folgende Preise zuerkannt:
Einen Preis von 3000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬

wort «Rundgang». Verfasser:
EmilFaesch, Architekt, Basel.

Einen Preis von 3000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬
wort «Courd'Honneur».
Verfasser: Basler Baugesellschaft,

Architekten Hans
Bernoulli, Robert Griininger.

Einen Preis von 2000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬
wort «Jakob Burckhardt».
Verfasser: Gebrüder Bräm,
Architekten, Zürich.

Einen Preis von 2000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬
wort Prado Verfasser:
Albert Maurer, Architekt aus
Zürich, z. Zt. in Düsseldorf.

Einen Preis von 1000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬
wort «Lällekenig». Verfasser:
Prof. Karl Moser in Firma
Curjel & Moser, Architekten
in Zürich.

Einen Preis von 1000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬
wort Am Ring» III.
Verfasser: Architekt Willy Meyer,
Assistent an der königl.
Teclm. Hochschule Dresden.

Die Pläne sind bis Sonntag, den 3. Mai im
Gewerbemuseum (Eingang Spalenvorstadt 2) öffentlich
ausgestellt und zwar: an Werktagen von 9—12'/->
und 1 »2—5 Uhr und an Sonntagen von 10 12'/2 und
2—5 Uhr. -k.

Davos. Kurgarten.
Auf das öffentliche Ausschreiben hin zur

Erlangung von Plänen für die Anlage eines Kurgartens
in Davos waren 22 Entwürfe eingelaufen. Die Jury,
bestehend aus Professor Max Länger (Karlsruhe),
Architekt N. Hartmann (St. Moritz), Präsident
J. Wolf (Davos), Statthalter J. Prader (Davos) und
Dr. F. Buol (Davos), hat folgende Preise zuerkannt:

I. Preis Architekt E. Klingelfuss in Wöllisho'en-
Ziirich;

II. Preis Gartenarchitekt Paul Schädlich in Zürich;
II. Preis Gartenbaugeschäft Eugen Fritz in Zürich.

Es kamen zwei zweite Preise zur Verteilung, -lt.

NEUE BUCHER.
Ausgewählte Bauaufgaben und Entwürfe von

Architekt Heinrich Stumpf, Verlag von Willi. Engelmann,

Leipzig und Berlin. Preis geheftet 6 Mark.
Der Verfasser will der Architektur keine neuen

Wege weisen. Er verfolgt vielmehr das Ziel,
Fragen zu lösen, wie sie in der Praxis durch
öffentliche Ausschreiben oder auch durch
Privataufträge an den schaffenden Architekten herantreten.
An Hand kurzer Erläuterungen und guter
Zeichnungen gibt er in der Tat wertvolle Anregung und
Anleitung. Es muss der Arbeit zum besonderen
Verdienst angerechnet werden, dass sie namentlich
auch dem einfachen Arbeiterhause, bei dem es —
angesichts der beschränkten Mittel — am schwersten
ist, der Aesthetik gerecht zu werden, volle
Berücksichtigung schenkt. Dr. E.

Das farbige Ornament aller historischen Stile.
Von Alexander Spritz, Baumgärtners Buchhandlung
in Leipzig. Preis Fr. 7.50.

Die Ornamentik als Teil der Kunst ist in steter
Wandlung begriffen. Jede Epoche menschlicher

Kultur schafft auch auf diesem Gebiete ihre eigenen,
typischen Formen und Farben. Der Gedanke, den
Werdegang des farbigen Ornaments aus seinen
ersten tastenden Anfängen der grauen Vergangenheit

bis in die Zeiten der sichersten und vollendetsten
Entfaltung zur Veranschaulichung zu bringen, verdient
Anerkennung. Die Verwirklichung und Gestaltung
dieser Idee stellt sowohl dem Verfasser als auch
dem Verleger das beste Zeugnis aus. Die Wiedergabe

wird den natürlichen Farben in jeder Hinsicht
gerecht. Die Auswahl und Anordnung des Stoffes
verrät den sachkundigen Blick des Verfassers. In
der Tat hat sich derselbe schon vor Jahren durch
die Herausgabe des Werkes der Ornamentstil
vorteilhaft bekannt gemacht. Wer rasch und mühelos

in das Wesen der Ornamentik eindringen
möchte, findet in den vorliegenden Tafeln gutes
Anschauungsmaterial. Bis jetzt sind allerdings erst
die Lieferungen 1—6 der Abteilung Altertum
erschienen. Die Beschleunigung der übrigen
Lieferungen: Mittelalter, Renaissance, Barock und
Klassizismus wird aber in Aussicht gestellt. Dr. F..


	

